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Merſeburgiſehe Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Zwoölfter Jahrgang. Mittwoch den 7. November.

Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehoörde.
Saämmtliche Wohllöbliche Magiſträte und Ortsrichter des hieſigen Kreiſes werden

hierdurch aufgefordert, die Erndtetabellen fur das Jahr 1838 ohnfehlbar bis zum 29. No-
vember d. J., bei Vermeidung auf ihre Koſten abzuſendender expreſſen Boten, an mich
einzureichen.

Merſeburg, den 29. October 1838.
Der Königliche Landrath Graf von Keller.

Nachdem nunmehr die Erndte- und Beſtellungsarbeiten größtentheils beſeitiget ſind,
muß das trockene Wetter noch benutzt werden, um die im Kreiſe nöthigen Ausbeſſerungen
der Communicationswege vorzunehmen. Jch veranlaſſe daher hierdurch die ſämmtlichen
Gemeinden des hieſigen Kreiſes, ſofort nach Empfang dieſer Verfügung die von ihnen
zu unterhaltenden Dorfſtraßen, Communicationswege, Brucken und Stege einer genauen
Beſichtigung zu unterwerfen, und demnächſt die ſchadhaften Stellen grundlich auszubeſſern
oder von dazu geeigneten Handarbeitern repariren zu laſſen.

Nach Verlauf von 14 Tagen werde ich mich bei meinen Kreisbereiſungen, und auch
durch Anſtellung der erforderlichen Erkundigungen bei den Kreisgensd'armen uberzeugen,
ob dieſer meiner Anordnung überall Folge geleiſtet worden iſt. Die ſaumigen Gemeinden
werde ich auf Grund des Straßenbaumandates vom 28. April 1781. cap. III. 24.
(codex August. Band II. Fortſetzung II. Seite 683.) dadurch beſtrafen, daß ich die von
ihnen vernachlaſſigten Wegearbeiten durch Lohnarbeiter werde ausführen und die dadurch
entſtehenden Koſten werde von den Baupflichtigen (wenn es ſeyn muß, ſelbſt auf dem
Executionswege) beitreiben laſſen.

Merſeburg, den 5. November 1838.
Der Königliche Landrath Graf v. Keller.

Gelegenheit macht Diebe. konnte ſie aber wohl fur Kaufleute halten, ob
Zur Zeit, als faſt aller Binnenhandel Eu gleich ſie zu Fuße gingen und nur leichtes Ge

ropas auf die deutſchen Hanſeſtadte beſchränkt pack hatten, denn damals verbargen alle Rei
war, trafen ſich drei Reiſende, die vom Rheine ſende ſorgfältig ihre Schätze, um den Räu
kamen, bei Sonnenuntergange in einem kleinen bereien der Wegelagerer zu entgehen.
Wirthshauſe an der Straße nach Bremen und Wie dem auch ſey, am andern Tage bei
nur eine halbe Tagereiſe von dieſem Orte. Sonnenaufgange machten ſich die drei Reiſen-
Wer ſie waren, ſagt die Geſchichte nicht, man den in Geſellſchaft wieder auf den Weg. Jn
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einer kleinen Vertiefung des Weges bemerkten
ſie ein ſorgfältig ereiſees; halb im Schmiltze

vergrabenes Fäßchen.
Der Widerſtand, den Jener erfuhr, welcher

es herausziehen wollte, veranlaßte ihn zu ei-
nem Ausrufe des Erſtaunens.
ter kamen ihm zu Hülfe; alle drei kauerten ſich
dort, und bemühten ſich, das Faßchen erſt
herauszuziehen und dann zu öffnen. Sie fan-
den es mit Gold gefullt. Das Abentheuer
war ſehr glänzend fur Leute, die eine Minute
vorher ſich glucklich geſchättt häben würden,
unausgeplundert nach Bremen zu gelan gen.Welcher Schatz!“ rief der Juüngſte der
Reiſenden „„wenn er unſer ware!“

„Junger Mann,“ ſagte der Aelteſte mit
ernſter, ſtrenger Stimme, „er gehört uns nicht.
Wir haben nichts zu thun als ihn denen zu-
ruck zu geben, welche ihn verloren Haben ſo
bald Gott uns die Gnade erzeigt, daß wir ſie
ausfindig machen.“

.„Hoh! Ho!“ ſagte der Dritte, „wir ſind
ehrliche Leute, wenigſtens ſehen wir ſo aus,
und ehrlichen Leuten braucht man ihre Pflicht
nicht zu lehren.“

Habt Jhr zufällig meine Worte fur
eine ſchlimme Aufforderung gehalten ant-
wortete der Jungſte ziemlich unwillig. „Jch
bin nicht mehr geneigt als Jhr, mir die Güte
Anderer anzumaßen; das Gold bezaubert mich
nicht, Gott ſey Dank! Wir wollen nach Bre-
men eilen, um dem Bürgermeiſter Anzeige zu
machen.

„Sogleich! antworteten die beiden Ge
fahrten.

Nach dieſem Wortwechſel, bei dem ein Je-
der ſeine Ehrlichkeit geprieſen hatte, ſetzten
die drei Reiſenden ihren Weg fort.

Nach einer halben Stunde wurden ſie alle
Drei ſtill und verſanken in tiefe Gedanken.

Sie gingen weit getrennt hinter einander
her, im Stillen mit demſelben Gedanken be
ſchaftigt, und ſahen einander von Zeit zu Zeit
verſtohlen an. Jhr Gang der durch dieſe
Gedanken wie durch das Gold langſam ge-
macht wurde, das ſie gefunden und unterdeß,
um die Laſt ſich zu erleichtern, unter einandergetheilt hatten, wurde immer längſamer, je

näher ſie an die Stadt kamen. Jn dem Au-
genblicke, als ſie die Thürme bemerkten, wa
ren ſie faſt ganz ſtehen geblieben.

Seine Beglei

8

Der Jungſte war einige Schritte vor
und die beiden Andern, die nahe an einſtanden, begannen folgendes rein Geſpri

„Diejenigen, welche mit einer ſoSumme reiſen, müſſen verteufelt reich ſo
„Jch ſage es, ohne Euch verkleins h

wollen, ſie ſcheinen mehr zu haben als
beide„Ach!* wenn der liebe Gott mir eben
viel gaäbe, ich reiſte gewiß nicht länger
Lande herum.“

„„Man könnte ſich wohl auch mit wen
begnugen!“

„Wer mögen wohl die Leute ſeyn?“
Wahrſcheinlich ein großer Herr, der d

Gold u e n hat.rlich und friedliche Reiſeder pieſe: Nacht eh

wie wir Anegeztägvert hat. Jch für me

Perſon glaube, nur Leute, die ſtark genug ſi u
um Andere anzugreifen und ausplündern
können, nehmen ſo viel Gold mit und bew
ren es ſo ſchlecht. t

„„Bah,“ ſagte der Juüngſte, der ſichmit in das Geſpräch miſchte, „„Jhr habt
Beide nicht getroffen. Der Beſitzer di
Schatzes iſt ein alter Jude, der ſich durch
cher vereichert hat.“

„Wie!“ rief der älteſte, ein Jude?
verſtuchter Dueherer ein Feind unſerer

Wenn ich das gewiß wiekigen Religion?
Aber Jude, großer Herr oder Rauber, kol
es nicht auf eines heraus, und iſt es
traurig, zu denken, daß de Gold au

unreiner Quelle wieder in die Hande zu
kehren ſoll, die einen verderblichen Geby
davon machen werden

Und außerdem könnte noch das h
drei rechtſchaffenen Familienvätern ge
werden,“ ſetzte der Mann von mittlerem
hinzuIch habe funf Kinder.“

„Jch habe acht kleine und meinen
Vater zu ernähren. Wir ſind alle elLeute, und was das Gewiſſen dreier

rechtſchaffener Leute wie wir nicht erſ
muß gut und recht ſeyn.“

„Hurückgegeben, alter Wucherer
junge Mann, aber der Aelteſte glaubte
Eifer noch zurückhalten zu müſſen.

„Es liegt in unſerer Abſicht nicht



derHabſucht gliche. Wir behalten dieſes Gold
nicht, um uns davon zu bereichern, ſondern
blos um es durch einen heiligen Gebrauch wie-
der zu reinigen. Wir wollen unſere Schulden
bezahlen und diejenigen unſerer Kinder be-
ſcheiden ausſtatten, welche in dem Alter ſind,
ein eigenes Hausweſen zu fuühren, die andern
aber fromm erziehen. Wollen wir uns hier
feierlich dazu verpflichten? Außerdem geht es
nicht.

„Ja, wir ſchwoören es! ſagte der Andere,
„„und wollen ſelbſt von unſerm Ueberfluſſe
etwas Gutes um uns her ſtiften.“

Als ob es nicht räthlich geweſen ware,
ihren Weg fortzuſetzen oder wieder umzukeh-
ren, begaben ſie ſich in ein Waldchen, das ſie
in der Naähe ſahen, um ſich daſelbſt bis zur
Nacht verborgen zu halten.

Da ſie aber eſſen mußten und ſie keine Le-
bensmittel hatten, ſo ſollte einer von ihnen in
die Stadt gehen und Mundvorrath holen.
Der Juüngſte, als der, welcher am beſten auf
den Beinen war, wurde damit beauftragt.
Zum Pfande ſeiner Rückkehr hatte er ſeinen An-
theil in den Handen ſeiner Gefahrten gelaſſen.
Dieſe waren nicht unbeſorgt wegen der uüblen
Gedanken, die ihm auf dem Wege in den Sinn
kommen könnten. Wenn eingebildete Ehre
oder die Hoffnung auf große Belohnung ihn
veranlaſſen ſollte, uns gar zu verrathen! Er
iſt jung und unbeſonnen; er wurde ſein Geld
bald durchbvingen, dann kamen Gewiſſens-
biſſe, und wer weiß, was dann folgte!“

Sie fanden noch viele andere Grunde ge-
gen den Abweſenden. Sein wirkliches Un-
recht aber in ihren Augen war die große
Summe Gold, und es ſchien ihnen beſſer, die
Hälfte von einer gewiſſen Summe zu beſitzen,
als nur ein Drittel. Sie verſtanden einander
bald und entſchloſſen ſich, den jungen Mann
aus dem Wege zu ſchaffen.

Die Stunden vergingen und er kam nicht;
ihre Unruhe verdoppelte ſich in jeder Minute,
und ſchon hatten ſie ſich mehrmals nach ihm
umgeſehen. Endlich ſahen ſie ihn von Weitem
und kehrten um, um ihn an dem beſtimmten
Orte zu erwarten. Hier erſchlugen ſie ihn und

verzehrten ſodann die von ihm aus der Stadt
geholten Lebensmittel. Aber dieſe Mahlzeit

war ihre letzte, denn die Speiſen waren ver
giftet.

Eine ſparſame junge Frau eines Mannes,
der von ihrem Eingebrachten eine Handlung
etabliren wollte, hatte ſo eben die Aushange-
ſchilder beſtellt; da rief ſie den weggehenden
Maler noch einmal zurück und ſagte: „Laſſen
Sie doch unter dem Namen etwas Platz.
„Wozu?“- fragte dieſer verwundert. „Nun,

meinte die Oekonomiſche, „ſo braucht man
nicht erſt neue machen zu laſſen, wenn einmal
„„ſel. Wittwe darauf kommen ſoll.

Wie es bei Rednern und bei Sangern nicht
darauf ankommt, wie viel und wie lange ſie
geredet oder geſungen haben; ſo legt man ver
ſtandigerweiſe nie einen Werth darauf, wie
lange ein Menſch gelebt habe; aber die Thaten,
womit er ſein Daſeyn bezeichnet, beſtimmen
den Preis ſeines Lebens.

Der Häaänfling.Ein Hanfling, den der erſte Flug
Aus ſeiner Eltern Neſte trug,
Hob an, die Walder zu beſchauen,
Und fühlte Luſt ſich anzubauen.
Ein edler Trieb! Denn eigner Heerd
Jſt, ſagt das Sprichwort Goldes werth.

Die ſtolze Gluth der jungen Bruſt
Macht ihm zu einem Eichbaum Luſt.
Hier wohn' ich, ſprach er, wie ein König;
Dergleichen Neſter giebt es wenig.
Kaum ſtand das Neſt, ſo wards verheert,
Und durch den Donnerſtrahl verzehrt.

Es war ein Gluck bei der Gefahr,
Daß unſer Haänfling auswaärts war.
Er kam, nachdem es ausgewittert,
Und fand die Eiche halb zerſplittert.
Da ſah er mit Beſturzung ein,
Er koönne hier nicht ſicher ſeyn.

Mit umgekehrtem Eigenſinn
Begab er ſich zur Erde hin,
Und baut' in niedriges Geſtrauche;
So ſcheu macht' ihn der Fall der Eiche.
Doch Staub und Wuärmer zwangen ihn,
Zum andernmal davon zu ziehn.

Da baut' er ſich das dritte Haus,
Und las ein dunkles Buſchchen aus,
Wo er den Wolken nicht ſo nahe,
Doch nicht die Erde vor ſich ſahe;
Ein Ort, der in der Ruhe liegt
Hier lebt er noch, und lebt vergnugt.

Vergnugte Tage findet man,
Woferne man ſie finden kann,
Nicht auf dem Thron, und nicht in Huütten.
Kannſt du vom Himmel es erbitten,
So ſey dein eigner Herr und Knecht
Dies bleibt des Mittelſtandes Recht.

III
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Sylbenräthſel. Neumarkt. Geboren: dem Handarbeiter Be

In meinem Erſten findeſt du cher im Venenien eine Tochter. Geſtorben: der
Laſt oder Luſt, Muh oder Ruh, Handarbeiter Oelzner im Venenien, 44 Jahr 1 Minat
Die Spur der Freuden und des Leides, alt; die hinterl. Wittwe des Maurers Krummling im
Und meiſtens, beides. Venenien, 76 Jahr 5 Mongte alt.In meinem Zweiten, wo es ſey, Altenburg Geboren: dem Bürger u. Schuh.
Iſt Schuld gefeſſelt, Unſchuld frei. machermſtr. Kremſier ein Sohn dem Königl. Preuß.

e in ktes dich Seeretariats Aſſiſtenten Roſtock ein Sohn. GeSoll dich mein Erſtes u t dich ten t rſehe Wiecert i n C. D. r
d wittwet geweſene Wieckert au ankenburg. GeSo ſey mein Ganzes. Toelnien kann ich dich nur ſtorben die jüngſte Tochter des Hausbeſitzers und

Ziegeldeckers Canzler, im 2. Jahre.

Auflöſung der 827 i vrſgew Stuck: Kirchennachr. vorigen Monats: (Schkeuditz.)
äöäeeeeeeeöorrrz7—piI] Geboren: dem Einw. Ungebauer ein Sohn dem

BZDBBdtttchermeiſter Thieme ein Sohn dem Einw. Trothe
Sonntag den 141. Novbr., predigen in der ine Tochter; dem Kürſchnermſtr. Brand ein Sohn

e e n r e e Adj. Hilde W r r S 8 Einw.,ß. nStadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich; ndorf eine Tochter dem Schloſſermſtr. Horbat eine
Tochter dem Einw. Heinze eine Tochter; dem Poſa-

Nachm. Hr. Diaconus Schellbach. mentirmeiſter Hordorff ein Sohn dem Schnitthandler
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau. Gehrhardt von Leipzig eine Tochter dem Einw. Klep
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg. zig bigen er einer ledigen erſ eine er

s einer ledigen Perſon eine Tochter Getrauet: derKirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.) Zimmermann Loöwe von Möritzſch mit J. S. Taubert
Dom. Vacat. h von hier. Geſtorben: die Ehefrau des gew. HausStadt Geboren: dem Handarbeiter Ackermann beſitzers Böhme 64 Jahr alt der Seilermſtr. Stater,

ein Sohn dem Handarbeiter Block eine Tochter. im 34. Jahre ein Sohn des Zimmermſtr. Hoffmaun,
Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Obermeiſters der im 2. Jahre die hinterl. Wittwe des Fleiſchhauermſtr.
löblichen TiſchlerJnnung, Weishaar, im 85ſten Jahre. Taubeneck, 78 Jahr alt.

Durchſchnittsmarktpreiſe des Monats DOetober.

thl. ſg. Pf. thl. ſg. pf. ſthl. ſg. pf.Weizen Scheffell 2 10 61 Wicken Scheffel 8 Butter Pfund 7 6
Roggen 2 5 114 Kartoffeln 12 61 BrodGerſte 1 6 2 Rindfleiſch Pfund 3 Semmel 7 Lth. 2Ot. 6Hafer 24 10 Kalbfleiſch e 1 14 Branntwein Ort. 4 8Hirſe Schöpſenfl. 210 Bier meeErbſen 1 15 Schweinefl. 3 2 Heu Centner 20Linſen 1 20 Speck 631 Stroh Schock 5 15

Bekanntmachungen.
(931) Bekanntmachung. Wie bereits in der hieſigen Vorſtadt Altenburg ge

ſchehen iſt, ſollen auch in den übrigen Theilen der Stadt die in den zuletzt vergangenen
Winterhalbjahren Statt gefundenen Sicherheitswachen auch jetzt wieder ins Leben treten.
Die vielfachen, von den hieſigen Einwohnern ſelbſt ausgeſprochenen Wunſche uüberheben uns
der Nothwendigkeit, uber die Nutzlichkeit dieſes Sicherheits Vereins uns von Neuem zu
verbreiten. Ein Rückblick in die Vergangenheit wird genugen, um ſich von dieſer Nutz-
lichkeit zu überzeugen.

Wir erſuchen alle diejenigen, welche zu dem Sicherheits Vereine bereits in den ver
gangenen Wintern gehörten, auch jetzt wiederum mit Theil zu nehmen und zu geſtatten,
daß wir ſie ohne weitere beſondere Einladung als fernere Theilnehmer betrachten durfen.
Diejenigen aber, welche fruüher an der Theilnahme dieſer Sicherheitswachen durch Um-
ſtände verhindert wurden, werden hierdurch eingeladen, dieſem Vereine jetzt ſich mit an
zuſchließen, mit dem Erſuchen, ihren desfallſigen Entſchluß mundlich oder ſchriftlich im
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hieſigen PolizeiBureau anzeigen zu laſſen. Wir bemerken zu dem Ende nur noch, daß
der Beitritt zu dieſem Vereine lediglich durch anerkannte Rechtlichkeit brdingt wird.

Merſeburg, am 5. November 1838.

D e r Mag t ſt r g t.
(914) Polizeiliche Bekanntmachung. Jn Verfolg unſerer Bekanntmachungen

vom 8. und 13. d. M. über die Tödtung des Knechtes Wuſt bei Ermlitz zeigen wir hie-
durch nochmals an, daß demjenigen, welcher Anzeigen macht, auf deren Grund die Er-
mittelung und Beſtrafung des Thaters erfolgt, eine Pramie von Zwanzig Thalern
zugeſichert iſt. Halle, den 27. October 1838.

Königlich Preußiſches Jnquiſitoriat.
(935) Wieſen- Verkauf. Jn einem nochmaligen Termine

Donnerstags, den 15. November d. J., Vormittags 10 Uhr,
ſoll die beim Dorfe Göhlitzſch an der Saale belegene Königl. Amtswieſe, welche nach der
Vermeſſung 15 Morgen 75 QRuthen hält, zum meiſtbietenden Verkauf geſtellt werden.

Die betreffende Karte, das Vermeſſungsregiſter, die Beſchreibung der Wieſendienſte,
der Veraußerungsplan und die Veräußerungsbedingungen, welche im obigen Termine zum
Grunde gelegt werden, können ſchon jetzt täglich in den Dienſtſtunden hier eingeſehen werden.

Merſeburg den 1. November 1838.
Königl. Preuß. Rentamt, für die Bezirke Merſeburg

Lauchſtadt und Lutz en.
Heffte r.

(936) Entrepriſe. Die zum hieſigen Königl. Kammergute gehörige Ziegelei mit
fammtlichen Gebaäuden, Vorrichtungen und Plätzen und dem zum Graben der Ziegelerde
erforderlichen Terrain, wobei auch die Fabrication und der Verkauf von Luftſteinen un
eingeſchräankt nachgelaſſen wird, ſoll auf die Zeit vom 1. Januar 1839 bis zum 1. Decem
ber 1847 an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Es iſt dazu ein Termin auf den 12. December d. J., Vormittags 9 Uhr, in unſerem
Seſſionszimmer anberaumt, wozu qualificirte Unternehmer zu erſcheinen und ihre Gebote
abzugeben mit dem Bemerken eingeladen werden, daß:

1) der Unternehmer eine Caution von 300 bis 500 Thlr. in Königl. Preuß. Staats
Obligationen nach dem Nennwerthe zu beſtellen hat;

2) die drei Meiſtbietenden an ihre Gebote gebunden bleiben bis die Auswahl unter
denſelben von dem Königl. Ober-Bergamte zu Halle, welchem der Zuſchlag zuſtehet,
getroffen ſeyn wird

3) die ſpeciellen Bedingungen in der hieſigen Regiſtratur in den Dienſtſtunden täglich
eingeſehen, auch gegen Entrichtung der Copialien verabfolgt, und

4) die zur Verpachtung zu ſtellenden Objecte unter vorheriger Meldung bei dem Bau
Jnſpector Oeſterreich allhier in Augenſchein genommen werden können.

Dürrenberg bei Merſeburg, den 29. October 1838.
Ken i gl. Preuß Dalzam t.

(897) Licitation. Bei der Königl. Saline Durrenberg ſoll der erforderliche Be
darf an Nageln fur die nächſten drei Jahre, auf

den 26. November d. J. Nachmittags 2 Uhr,
an hieſiger Salzamtsſtelle an die Mindeſtfordernden unter Vorbehalt der Auswahl der
Licitanten, öffentlich verdungen werden.

Dabei wird zugleich bemerkt, daß zur ganzen Lieferung eine Caution von 300 Thlr.
erforderlich iſt, welche pro vata der zu übernehmenden Quantitäten vertheilt wird dage
gen werden diejenigen, welche ſich wegen Erlegung der zu leiſtenden Caution im Termine
nicht gehörig legitimiren können, nicht zugelaſſen
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Die nahern Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen, auch von derſelben

gegen Entrichtung der Copialgebühren zu erhalten.
Dürrenberg, den 19. October 1838.

Korn i gel. Preuß Salzamt.
(896) Licitation. Bei der Königl. Saline Dürrenberg ſoll

den 26. November d. J., Vormittags 11 Uhr,
der Bedarf an ſtarken Röoöhr- und andern Bauhölzern, Bohlen, Brettern und Latten fur
das nachſte Jahr an hieſiger Salzamtsſtelle an die Mindeſtfordernden jedoch mit Vorbe-
halt der Auswahl unter denſelben, öffentlich verdungen werden, welches hierdurch bekannt
gemacht wird.

Die näheren Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen, auch von derſelben
in Abſchrift gegen Entrichtung der Copialgebühren zu erhalten.

Dürrenberg, den 20. October 1838.
Koénig l. Preunß. Salzamt.

(9415) Haus- Verkauf. Das dem Schuhmachermeiſter Chriſtoph Gleie in Mer-
ſeburg gehöörige, in der Johannisgaſſe Nr. 235. belegene brauberechtigte Wohnhaus wel-
ches ſich vorzuglich für Profeſſioniſten eignet, die das Waſſer nicht entbehren können und
einen bequemen Hofraum enthaält, ſteht Veränderungs halber aus freier Hand zu verkaufen.

Naähere Auskunft ertheilt der Tiſchlermeiſter Angermann zu Döllnitz in der Aue.
(924) Haus- Verkauf. Mein Haus in hieſiger Rittergaſſe, welches 2 Stuben

und an jeder eine Kammer, Kuüche, Keller, Hof, Stallung und Brunnen enthalt, bin ich
geſonnen zu verkaufen Liebhaber können zu jeder Zeit daſſelbe in Augenſchein nehmen.

Merſeburg, den 4. November 1838. Fleiſchermeiſter Peiſchel.
(919) Verkauf. Bei Unterzeichnetem ſind 2 neue 2ſpannige Ruüſtwagen, nebſt

2 braunen Pferden, eins 6 und eins 8 Jahr alt, Veranderungs wegen, aus freier Hand
zu verkaufen und können zu jeder Zeit in Augenſchein genommen werden.

Bothfeld bei Lützen. Der Schenkwirth Braune.
(913) Schaafvieh- Auction. Jn der Schenke zu Gerſtewitz bei Weißenfels wer-

den Donnerstag, als den 8. November, Vormittags um 10 Uhr, 60 Stück gutes Schaaf-
vieh, nämlich 24 Hawmel- und Schilbenläammer, 26 Mutterſchaafe und 10 Hammel, paar-
weiſe an den Meiſtbietenden verkauft werden.

(83 Ausverkauf holländischer Blumenzwiebeln.
Um einen noch kleinen Vorrath holländischer Blumenzwiebeln worunter noch

vorzügliche Hyacinthensorten, Narzissen, Tazetten, Tulpen, Crocus, Pritillaria impe-
rialis und meleagris, und Melweres belindlich, nun völlig zu räumen, lasse ich solche
in einzelnen Abtheilungen

Sonnabend, den 10. November, Nachmittags 2 Uhbr,
in meiner Behausung meisthietend, gegen gleich baare Zahlung verkaufen nnd
lade ganz ergebenst dazu ein.

Mersecburg, den 5. November 4853. Kaufmann Grumba el.
(912) Logis-Vermiethung. Jn meinem auf der Domfreiheit unter Nr. 13.

belegenen Wohnhauſe, welches gegenwärtig der Herr Regierungs Referendar, Ritterguts-
beſitzer von Munchhauſen bewohnt, ſind von Oſtern 1839 ab, 6 Stuben, 3 Kammern und
Keller, nebſt Stallung zu 8 Pferden und Wagenſchuppen zu vermiethen.

Merſeburg, den 1. November 1838. Zſchetzſchingck.
(9003) Bekanntmachung. Bei immer höherer Steigerung der Talgpreiſe, ſehen

wir uns veranlaßt, unſere Fabrikate von heute an zu folgenden Preiſen zu verkaufen:



den Centner weiße Seife zu 18 Thlr. Sgr. Pf.
den Stein weiße Seife zu 3 20das Pfund weiße Seife zu 5 8den Centner Lichte zu. 23den Otein Lichte zu 4 290das Pfund Lichte zu 75Merſeburg, den 30. October 1838.

Ortmann. Nulandt. Schütze. Heyne.
(921) Anzeige. Von der nächſten Woche an werden die Biere im hieſigen Brau

hauſe zu nachſtehenden Preiſen verkauft:
Bitter und Erlanger Bier à Tonne 3 Thlr. 15 Sgr. Lichtebier und Broihan
à Tonne 2 Thlr. 20 Sgr. (die Theilkanne 10 Sgr.)

Merſeburg den 5. November 1838. Hentſchel.
(932) Anzeige. Daß ich meine Expedition auf dem Roßmarkte sub Nr. 288ſ9. hie-

ſelbſt eröffnet habe, und daſelbſt jederzeit anzutreffen bin, zeige ich hiemit an.
Merſeburg, den 5. October 1838. Guſt. Sorge gen. Trieglaff,

Juſtiz-Commiſſar. und Notar. publ.
(805) Handlungs- Anzeige. Ganz vorzüglich ſchön gereinigtes Ruböl empfiehlt

um billigen Preis im Ganzen und Einzeln
der Kaufmann J. G. Stock in Merſeburg.

(929) Empfehlung. Neue große Bricken, Brathaäringe, marinirten Aal, neue
engliſche und holländiſche Häringe, marinirte Haringe, ſo wie ſaure und Pfeffergurken
ſind friſch und ſehr gut zu haben bei

L. A. Weddy am Markt Nr. 252.
Empfehlung. Fein polirt Jagdpulver und engliſch gewalzt Patentſchroot, bei Ab-

nahme von mindeſtens 4 Eentner ſehr billig empfiehlt
L. A. Weddy.

Empfehlung. Schöne friſche und große Ameiſeneier empfing
L. A. Weddy.

(908) Empfehlung. Dem hieſigen und auswaärtigen geehrten Publikum empfehle
ich mich mit einem ſortirten Lager fertiger Regen- und Sonnenſchirme; auch nehme ich
alte Schirme ſowohl zum Kauf und Tauſch, als zur Reparatur mit der Verſicherung an,
daß ich es mir beſonders angelegen ſeyn laſſen werde, Jedermann prompt und billig zu
bedienen, daher ich ergebenſt bitte, mich mit recht vielen Auftragen guütigſt zu beehren.

Merſeburg, den 27. October 1838. Auguſt Ledig,
wohnhaft auf dem Dome bei der verw. Frau Schuhmacher-

meiſter Lange, eine Treppe hoch.

(313) m pfehlung. Cylinderuhren in Gold, Silber und Goldrand, cdiverse
Taschenuhren, Stulzuhren, Pendulen und Reiseuhren empheult

Fersechurg, den 5. November 1338. C. F. Christ.
(916) Empfehlung. Die neue Tuüchhandlung von Julius Witzig in

Nanmburg, Jacobsſtraße neben Herrn Kaufmann Habermeyer und dem Roſengaßchen,
empfiehlt ſich ganz ergebenſt; ſie bedient zuvorkommend, rechtlich und billig.

(927) Empfehlung. Es iſt uns hinſichtlich der billigen Preiſe unſerer Waaren,
und der Güte derſelben von mehrern unſern ſeitherigen werthen Kaäufern die vollkom-
menſte Zufriedenheit zugeſichert worden, welches wir auch hiermit dankbar anerkennen.
Wir geben aber auch hierdurch nochmals die feſte Verſicherung, daß wir uns, unſere ver-
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ehrten Kunden, und das reſp. Publikum ſtets mit guten Waaren, verbunden mit den bil-
lligſten Preiſen auf das reellſte zu bedienen, zur ſtrengſten Pflicht gemacht haben, bitten
daher um fortgeſetzten gütigen Beſuch.

Merſeburg, den 5. November 1838. C. G. Friedrich Comp.
(033) Empfehlung. Punſch- und Grog-Syrup, ans den reinſten Jngre-

dienzien gefertigt und von Kennern als ganz vorzügliche Producte bereits anerkannt,
empfiehlt der Kaufmann Grumbach.

(922) LehrlingsGeſuch. Zum ſofortigen Antritt kann ein junger Menſch in
einer Buchdruckerei als Setzerlehrling, unter annehmlichen Bedingungen, ein Unterkommen
finden. Das Nähere in der Expedition d. Bl.

(925) Auszuleihen. 200 Thlr. Pupillen Gelder können ſofort auf die erſte Hy-
pothek ausgeliehen werden. Nachricht daruber ertheilt

Merſeburg den 5. November 1838. Freund.(923) Verloren. Es iſt am vergangenen Freitag gegen 10 Uhr Abends, vom Wa-
gen herunter eine grüne Tuchpiqueſche mit Pelz gefüttert, verloren gegangen. Der ehr-
liche Finder wird ergebenſt erſucht, ſelbige gegen eine angemeſſene Belohnung an Wilhelm
Pretzſch auf dem Sand Nr. 492. wieder abzugeben.

(926) Verloren. Am Sonnabend, den 3. d. M., 2 Uhr, verlor ein Kind auf
dem Wege von der Breitegaſſe nach der Altenburg, 2 kleine, erſt geſchliffene Scheeren,
wahrſcheinlich jede einzeln. Der ehrliche Finder wolle ſie gegen den Betrag des Werthes
bei dem Jnſtrumentmacher Hr. Kleindienſt, im Bruhl abgeben.

(920) Concert- Anzeige. Es wird vielen Muſikfreunden eine gewiß ſehr erfreu-
liche Nachricht ſeyn, daß die Herrn Queiſſer und Uhlrich, welche zu den erſten Virtuoſen
Leipzigs gehören und deren meiſterhafter Vortrag der ſchwierigſten Compoſitionen fur Po
ſaune und Violine in und außerhalb Leipzig den größten Beifall gefunden und allge-
meine Bewunderung erregt hat, ſich vereinigt haben, hier ein Concert zu veranſtalten.
Sie werden unterſtützt werden durch den Geſang einer der vorzuglichſten Sangerinnen
der Leipziger Buühne und des Concerts, Fraulein Schlegel, und es laßt ſich alſo mit Ge-
wißheit vorausſehen, daß dieſes Concert zu den ſchönſten und ausgezeichnetſten gehören
wird, die je in Merſeburg gehört worden ſind.

Der dazu beſtimmte Tag iſt der 22. November, doch wird das Nahere noch in einer
beſondern Anzeige angegeben werden.

(930) Concert- Anzeige. Sonntag, den 11. November, findet in den bekannten
Nachmittagsſtunden im Saale des Bürgergartens ein Concert ſtatt.

Merſeburg, den 4. November 1838. Braune.
(928) Einladung. Sonntag, den 11. und Montag, den 12 November wird bei

mir das Kirmesfeſt gefeiert, wobei auch ein Taänzchen ſtatt finden wird, und lade ich
ganz ergebenſt dazu ein.

Löpitz, den 5. November 1838. Schenkwirth Hartmann.
(917) Abſchied. Da es uns wegen beſchrankter Zeit leider nicht moglich, von allen

unſern geehrten Freunden perſönlich Abſchied zu nehmeu: ſo wollen wir denn von hier
aus Allen, die unſrer in Liebe gedenken, ein herzliches Lebewohl zurufen und um Jhr
ferneres ſo ſchätzbares Wohlwollen dringend bitten.

Naumburg Anfang November 1838.
Wer an uns zu fordern, gebe Rechnung an Herrn Buchhändler Nulandt in Merſe-

burg ab. Julius Witzig und Gattin.
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